
R. 39.

Werſeburger
Sonnabend den 15. Mai.

Bekanntmachungen.
Allgemeine er grrg

betreffend die Berechtigung der Ferzte zum Selbſtdispenſiren homöopathiſcher Arzneien.
Jm Anſchluß an die Verfügungen vom 6. Juni und 18. Juli 1867, die Befugniß zur Ausübung der ärztlichen Praxis be

treffend, beſtimme ich kraft der mir durch die Allerhöchſte Verordnung vom 13. Mai 1867 G. S. S. 667. ertheilten Ermächtigung
für den Umfang der Preußiſchen Monarchie, unter Aufhebung aller entgegenſtehenden Vorſchriften,

daß das Reglement über die Befugniß der approbirten Medicinal Perſonen zum Selbſtdispenſiren der nach homöopathiſchen Grund
ſätzen bereiteten Arzneimittel vom 20. Juni 1843 G. S. S. 305. nebſt den daſſelbe ergänzenden erläuternden und ab-
ändernden Vorſchriften hinfort für die Medicinal Perſonen im ganzen Staatsgebiet Geltung erlangt und die nach Maßgabe jener
Beſtimmungen erlangte Befugniß im ganzen Staatsgebiet geübt werden darf, ſoweit der Jnhaber derſelben nach Jnhalt ſeiner
Approbation zur ärztlichen Praxis berechtigt iſt.

Berlin, den 13. April 1869.Der Miniſter der geiſtlichen, ne und Medieinal-Angelegenheiten.
v. Mühler.

Hausverkauf. Das auf dem Sand belegene Communhaus
nebſt Zubehör sub Nr. 610. ſoll öffentlich an den Meiſtbietenden
verkauft werden. Zur Abgabe der deshalbigen Gebote haben wir
Termin auf
Donnerstag am 20. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr,
in unſrem Stadtſecretariate anberaumt. Kaufluſtige werden erſucht,
ſich in dieſem Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen des
Verkaufs werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 8. Mai 1869.
Der Magiſtrat.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Som-
merpreis der in der hieſigen Anſtalt geformt werdenden Kohlenſteine,
welche wie bisher 58 Cubikzoll enthalten, fürs laufende Jahr
auf 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. pro Tauſend inel. Anfuhr feſtgeſetzt
worden iſt.

Merſeburg, den 10. Mai 1869.
Die Verwaltung der Kreis-Arbeits-Anſtalt.Sſdegſhinge

Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreisgericht Merſeburg.Das dem d W eelſer Frichuich Robert Karl Heiſterberg

gehörige, im Dorfe Kötzſchen belegene, sub Nr. 57. des Hypotheken-
buchs gedachter Ortſchaft eingetragene Wohnhaus mit Stall, abge
ſchätzt auf 893 Thlr. 25 Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein in
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 29. Mai c., von Vormittags 11 Uhr ab,
vor dem Deputirten, Herrn e Panſe, an ordentlicher
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 3. ſubhaſtirt werden.

welche wegen einer aus dem Hypothekenbuch nicht
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte anzumelden.

Merſeburg, den 7. Februar 1869.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
önigliche Kreisgerichts-Commiſſion, J. Bezirks Lützen.r. Friedrich Guſtav Lamprecht zu Kötzſchau

gehörige, im Dorfe Kötzſchau gelegene und unter Nr. 54. Vol.
II. pag. 196. des Haus Hypothekenbuchs von Kötzſchau eingetragene
Backhaus mit dazu gehörigem Wohnhauſe, Hof und Garten, abge
ſchätzt auf 1500 Thlr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 17. Juli 1869, von Vormittags 11 Ahr ab,
an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1. ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem e nicht
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte anzumelden.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch darauf aufmerkſam gemacht, daß die bis

herigen Vorſchriften über die Dauer der gerichtlichen Subhaſtations-
termine aufgehoben und an deren Stelle für alle nach dem 1. Mai
d. J. eingeleiteten Subhaſtationen die Beſtimmung des S. 25. der
Subhaſtations Ordnung vom 15. März d. J. tritt, dahin lautend:

Die Verſteigerung darf nicht vor Ablauf einer Stunde ſeit der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten und, falls mehrere Bie
ter aufgetreten ſind, nicht eher geſchloſſen werden als bis ſich
ein Meiſtbietender ergeben hat.

Merſeburg den 7. Mai 1869.
Königliches Kreisgericht.

Wieſen Verpachtung in Tragarth. Sonnabend
den 22. Mai e., Nachmittags 3 Uhr, ſollen 30 Morgen zum
Tragarther Rittergute gehörige Wieſen in größeren und klei
neren Parzellen und von 5 Morgen Rothklee, die diesjährige Schur,
morgenweiſe meiſtbietend verpachtet werden, wozu ich Pachtluſtige
hiermit ergebenſt einlade.

Sammelplatz: Schenke in Tragarth.
Merſeburg, den 12. Mai 1869.

Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm.
Holz-Auetion.

Jn dem zum Rittergute Markröhlitz gehörigen Forſtort
Weidenau (nahe beim Schloſſe Freyburg) ſollen

Mittwoch den 19. März E.,
von Vormittags 9 Uhr ab, auf dem Holzſchlage

ca. 1000 Stück Eichen, Birken (vorzüglich für Stellmacher paſſend) u.
ca. 80 Schock Stamm- und Abraum Wellen

unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
verſteigert werden.

Anzeige. Ein noch ganz brauchbares Billard mit Zu
behör iſt umzugshalber billig zu verkaufen bei dem Reſtaurateur Frie
drich Wiegand in Merſeburg am Markt hinterm Rathhauſe.

Das auf dem Neumarkt Nr. 922. befindliche Haus mit
Hof, Ställen, Garten und einem Abfindungsplan in Meuſchauer
Flur gelegen Hausplan genannt, iſt zu verkaufen. Nähere Aus-
kunft in der Exped. d. Bl.

S Wieſenverpachtung.
Die Pfarrwieſen in Cröllwitz bei Dürrenberg ſollen Donnerstag

den 20. Mai, Nachmittags 3 Uhr, in der Pfingſtwoche, verpachtet
werden.

Schlegel, P.Cröllwitz den 12. Mai 1869.
Bekanntmachung.

Die Verpachtung des Graſes der hie gen Kirchenwieſe ſoll an
Ort und Stelle an den Meiſtbietenden vergeben werden dazu iſt ein
Termin auf Sonnabend als den 29. Mai, Nachmittags 1 Uhr, anb e
raumt. Die Bedingungen werden im Termine bekannt

Daspig. Weniger, Rendant. e

e



Grasverkauf. SDie Grasnutzung der zum Rittergut Schkopau gehörigen, in
Rattmannsdorfer Flur a. d. S. belegenen Lückenwieſe ſoll am
21. Mai, Vormittags 9 Uhr, an Ort und Stelle unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen in einzelnen Parzellen
von eirea. 1 Morgen meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung

verkauft werden. e eIKösener Weiss und LIichtebier verkaufe
ich in PIlaschen auch ausser dem Hause.

Merſeburg. Fr. Wiegand's Reſtauration,
Markt 27.

aus der „Brauerei zum halbenBier Verkauf Mond“ von Herrn G. Sauer,
Lagerbier à Art. 2 Sgr., à Seidel 1 Sgr., Braun-
bier à Qrt. 1 Sgr., à Flaſche 1Sgr., à Seidel Sgr., Weiss-
bier aus der Brauerei des Herrn Leonhardt pro Fl. 1 Sgr.,
pro Fl. Sgr., empfiehlt

A. Blüthner Unteraltenburg 717.
Wegen der fallenden Pfingſtfeiertage iſt nächſte

Mittwoch den 19. Mai friſches Lichtebier
in der Stadt- Brauerei zu haben.

O. Berger.
Eine ausmöblirte Stube mit Schlafkammer iſt an einen einzelnen

Herrn ſofort zu vermiethen Tiefekeller 296.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Die an den Böſchungen der Eiſenbahn ſtehenden Futterkräuter
und Gräſereien in den Feldfluren neben der Bahn

vom Bahnhof Merſeburg bis Corbetha
ſollen

Donnerstag den 20. Mai e., früh 8 Ahr,
öffentlich und meiſtbietend unter den im Termine ſelbſt bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden. Anfang bei Bahnhof Merſe
burg. Weißenfels, den 29. April 1869.

Der Abtheilungs Jngenieur F. Schwarzenberg.

Thüringische Eisenbahn
Vom 1. d. M. ab findet eine directe Abfertigung der Braun-

kohlen aus den Gruben bei Rieſtedt Oberröblingen und Teutſchen-
thal nach unſeren Stationen Merſeburg, Corbetha, Weißenfels, Zeitz,
Croſſen, Köſtritz, Gera, Naumburg, Köſen, Sulza, Apolda, Wei
mar und Erfurt zu ermäßigten Frachtſätzen für volle Wagen-
ladungen ſtatt.Die Tarife ſind in unſeren Güter-Expeditionen unentgeldlich
zu erhalten.

Erfurt, den 8. Mai 1869.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Ei 7 eThüringiſche Eiſenbahn.
n von Berlin und Leipzig nach Caſſel undFrankfurt a. M. über Bebra-Hanau zu ermäßigten Fahr-

preiſen am
Sonnabend den 15. Mai 1869.

Am Sonnabend den 15. d. M. wird ein beſonderer Perſonen-
Extrazug von Berlin und Leipzig aus nach Caſſel und über die
neue und kürzere Route BebraHanau nach Frankfurt a. M.
durchgeführt werden, welcher

in Caſſel Nachmitt. 6 Uhr 45 Min.
Hanau Abends 9 17
Frankfurt 9 45eintrifft und

aus Halle Vormitt. 10 Uhr 15 Min.
Merſeburg- 10 36

abfährt.
Jn Apolda findet zur Reſtauration ein ſtündiger Aufent-

halt ſtatt.
Zu dieſem Extrazuge werden directe Billets nach Caſſel, Fulda,

Schlüchtern, Gelnhauſen Hanau und Frankfurt zu den einfachen
Tourpreiſen ausgegeben welche zur unentgeldlichen Rückfahrt mit
allen fahrplanmäßigen a enzäg jedoch mit Ausſchluß derTages und Rachtſchneigüge bis zum Freitag den 21. Mai e.

einſchließlich berechtigen. Reiſegepäck wird jedoch mit Ausſchluß
aller Gepäckfreiheit, expedirt werden.

Fahrbillets für den Binnenverkehr, alſo von und nach Thüringi-
ſchen Bahnſtationen, werden zu dieſem Zuge nicht verabfolgt.

Erfurt, den 10. Mai 1869.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Perſonen -Extrazüge vor und während der Pfingſt- I

Feiertage betreffend.
Zur Erleichterung des Vergnügungs Verkehrs, ſowie im Jn-

tereſſe einer thunlichſt präciſen Durchführung der fahrplanmäßigen
Züge ſollen am Sonnabend vor Pfingſten am 15. d. M.
ſowie an den drei Pfingſtfeiertagen Perſonen Extrazüge eingelegt
werden und zwar:

A. am Sonnabend vor Pfingſten ein Extrazug, welcher
nach einem Zwiſchenraum von 15 Minuten auf den Nach-
mittag 1 Uhr 50 Minuten aus Halle gehenden Perſonenzug
VII. folgen und alle übrigen Stationen bis Gerſtungen
um etwa 15 Minuten ſpäter als Zug VII. paſſiren wird.

Damit nun letzterer die Anſchlüſſe in Eiſenach nach der
Werrabahn', ſowie in Gerſtungen nach Fulda und Caſſel hin
erreicht, werden diejenigen Paſſagiere, welche nur nach Sta-
tionen unſerer Bahn reiſen in ihrem eigenen Jntereſſe erſucht,
die Beförderung mit dem nachfolgenden Extrazug in Anſpruch
zu nehmen;

B. an den drei Pfingſtfeiertagen den 16., 17. und 18. d. M.
finden dann folgende Extrazüge, welche auf Grund von Tour-
und Retourbillets benutzt werden können ſtatt:

J. Richtung nach Eiſenach,
mit Anſchluß an Zug V. der Dietendorf-Arnſtädter Bahn,

welcher erſt nach Eintreffen des Extragzuges abfährt:
aus Leipzig Morgens 6 Uhr Min.

Halle 6 20Kötzſchau 6 31Düuürrenberg- 6 38
Merſeburg 6 40

in Eiſenach 10 55 eII. Jn der Richtung von Eiſenach nach Halle und Leipzig,
aus Eiſenach Nachmitt. 5 Uhr 25 Min.

Dürrenberg Abends 9 52
Kötzſchau a 10 3
Merſeburg 9 57in Halle 10 18 eDie Extrazüge halten bei Wutha an.

Erfurt, den 11. Mai 1869.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

II eereiter.Starke Kleereiter mit allem Zubehör à 22 Sgr. hier am Orte.
Auch können dieſelben zur Eiſenbahn bis Merſeburg billig trans-
portirt werden.

Der Zimmermeiſter Voigt in Aken a E.
Bei jetziger günſtiger Pflanzzeit empfehle zur Ausſchmückung

von Gärten meine reichhaltigen Vorräthe von Pflanzen Sortiments,
als: Verbenen, ScarletPelargonien, Lobelien Petunien Calceo
larien, Heliotropien Fuchſien, diverſen Blattpflanzen, Sommer-
blumen u. ſ. w. Bernhard Voigt, Handelsgärtner.

(Promenadenweg.)

Geschäſts- Anzeige.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage neben

meinem Glaſergeſchäft eine Porzellan, Glas und Steinguthandlung
eröffne. Jch bitte ein geehrtes hieſiges und auswärtiges Publikum
bei Bedarf um geneigte Berückſichtigung, und verſichere reelle und
billige Bedienung.

Merſeburg, den 10. Mai 1869.
Albert Voigt, Glaſermeiſter,
Neumarkt vis à vis der Kirche.

un

Epileptische Krämpfe (Fallsucht) heilt der
Specialarzt für Epilepsie Dr. O. Killis ch in Berlin,
jetzt Mittelstrasse No 6. Auswärtige brieſlich.
Schon über Hundert geheilt.

Die Braunkohlengrube 489. bei Netzſchkau offerirt ihre knorpel
reiche Förderkohle und ausgezeichnete Formkohle zum Preiſe von
3 Sgr. pro Tonne.

Braunes und weißes Kochgeſchirr empfiehlt billigſt
A. Voigt, Glaſermeiſter.

Neumarkt vis à vis der Kirche.

Anzeige.
Einem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, daß von mir

alle gedrehte Holzarbeiten, ſowie alle Sonnen und Regenſchirm
Reparaturen billigſt ausgeführt werden und bitte um geneigtes
Wohlwollen. A. Dölpſch, wohnhaft auf dem Neumarkt

beim Hrn. Schmiedemeiſter König.
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ig,

der praktiſchen Rechtspflege.

Am 1. Pfingſtfeiertage (16. Mai) predigen:
Bormittags: Nachmittags:Herr Conſ. Rath Leuſchner. Herr Paſtor Heineken.

Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
Herr Paſtor Dreiſing.
Herr Paſtor Gruner.

vomkirche
Sia trkotirche

umarkAltenburger irche.

Anmeldung.
Nach dem Vormittags Gottesdienſte Beichte und Abendmahl,

Frobenius. Anmeldung.
Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Am 2. Pfingſtfeiertage (17. Mai) predigen:

Herr Diac.

Vormittags: Nachmittags:
Oomkirche Herr Conſiſt. R. Leuſchner, Herr Cand. Sachſe.
tadtrire Herr Paſtor Heineken. Herr Diac, Frobenius.Kenuare skirche Herr Paſtor Dreiſing.

Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte u. Abendmahl. Hr. Diac. Frobenius.

Anmeldung.
Nach dem Vormittags Gottesdienſte Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor

Heineken. Anmeldung.
Einſammlung der Collecte für die Haupt Bibel Geſellſchaft in Berlin,

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Beſchlagnahme des Arbeitsſohnes.

Die Frage, ob die Beſchlagnahme des Arbeits und Dienſt
lohnes ferner zuläſſig ſein ſoll, oder ob und inwieweit dieſelbe zu be
ſchränken ſei, hat ſchon ſeit langer Zeit lebhafte Erörterungen ver-
anlaßt. Die Beſchlagnahme des Lohnes gehörte bisher zu den Mit-
teln der Execution. Nachdem nun die Schuldhaft als Executions-
mittel beſeitigt iſt, bedarf es einer um ſo genaueren Erwägung, in
J welchem Umfange und auf welchem Wege der Gläubiger wegen ſeiner

rechtskräftig anerkannten Forderungen aus dem Vermögen des Schuld-
ners befriedigt werden ſoll, namentlich auch, ob ſolche Forderungen
wie Arbeitslohn als Mittel der Vollſtreckung geeignet und hierfür
nutzbar zu machen ſeien.

Dieſe Frage iſt auch im preußiſchen Landtage wiederholt ſehr
eingehend erörtert worden, und es wurde faſt allſeitig erkannt, in

welche durchaus unerträgliche Lage der Arbeiter und der Arbeitgeber
gerathen wenn die Gerichte, wie dies ſo häufig geſchehe, den Ar
beitslohn vollſtändig mit Beſchlag belegen, ohne jede Rückſicht
darauf, wie der Arbeiter exiſtiren ſolle. Die Anträge waren im
Weſentlichen auf den Erlaß einer geſetzlichen Beſtimmung gerichtet,
daß fernerhin nicht der ganze Lohn mit Beſchlag belegt werden
könne, ſondern daß dem Arbeiter der zur Lebensnothdurft unentbehr-

liche Theil verbleiben müſſe.
Bei den weiteren Berathungen iſt es jedoch mehr und mehr

in Zweifel gekommen, ob es überhaupt ſtatthaft ſei, noch nicht ver
dienten Lohn der Beſchlagnahme zu unterwerfen.

Der Widerſtreit der Anſichten zeigte ſich auch auf dem Felde
Die Gerichte bringen ſehr verſchiedene

Grundſätze zur Anwendung, indem das eine Gericht die Beſchlag
nahme als unſtatthaft betrachtet, ein zweites dieſe Beſchlagnahme
unbedingt zuläßt, ein drittes für den nothdürftigen Lebensunterhalt

einen Betrag vorbehält, ein viertes den unentbehrlichen Betrag nach
Ermeſſen beſtimmt.

Die Verſchiedenheit der Meinungen in dieſem Zweige der ſtaat-
lichen Thätigkeit bei einer Frage, welche des Wohl und Wehe der

ſo zahlreichen Arbeiterklaſſen täglich und ſtündlich berührt, iſt ſelbſt
verſtändlich ein ernſtes Uebel.

Nachdem im vorigen Jahre auch der Reichstag eine geſetzliche
Regelung der Angelegenheit beantragt hatte, iſt jüngſt ein Geſetzent-
wurf zu dieſem Behufe dem Reichstage vorgelegt worden.

Die Vorlage geht von der rechtlichen Anſchauung aus, daß es
nach den allgemeinen Grundſätzen des Rechts zwar als ſtatthaft er-
ſcheine, den noch nicht verdienten Lohn, ſobald nur ein beſtimmtes
Arbeits oder Dienſtverhältniß beſteht, mit Beſchlag zu belegen es
dürfe jedoch dem Arbeiter der zum Lebensunterhalt erforderliche Be
trag durch ſolche Beſchlagnahme nicht entzogen werden.

Gegen den Einwand, daß eine derartige Maßregel namentlich
bei Arbeitslöhnen einen unzuläſſigen Eingriff in die perſönliche Frei-
heit enthalte und Etwas als Vermögensgegenſtand behandle, was
noch gar nicht zum Vermögen gehöre, wird in der Begründung der
Vorlage darauf hingewieſen, daß der Arbeiter, ſei er Handwerker
oder Tagelöhner, oft genug zur Berichtigung ſeiner Schulden ledig
lich auf ſeine Arbeitskraft verwieſen ſei. Wenn ein ſolcher mit ſeinen
Gläubigern verabrede, er wolle ihnen von ſeinem Verdienſte monat-
lich eine beſtimmte Summe entrichten, ſo ſei dies offenbar eine voll
kommen zuläſſige Uebereinkunft. Man könnte daher auch annehmen,
das Gericht dürfe eine derartige Anordnung im Wege der Execu-
tion treffen.
Eine unſtatthafte Verletzung der perſönlichen Freiheit würde in
einem ſolchen Acte keineswegs liegen, denn dem Schuldner würde
nur zugemuthet, wozu er ſchon ſelbſt als redlicher Menſch ſich ver
pflichtet erachten müſſe nämlich: ſeinen Erwerb zur Erfüllung ſeiner
Verbindlichkeiten zu verwenden.

Wenn jedoch hiernach die Anſicht als gerechtfertigt erſcheine,
daß eine Beſchlagnahme auch des noch nicht verdienten Lohnes, ſo

d nur ein vertragsmäßiges Dienſt oder Arbeitsverhältniß be

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.

gründet ſei, keineswegs für rechtlich unſtatthaft m erachten ſei, o
müſſe doch zugleich die Beſchränkung beigefügt werden, daß der zum
Erwerbe des mit Beſchlag belegten Lohnes erforderliche Aufwand,
alſo der Betrag, welchen der Arbeiter zu ſeinem Unterhalte bedarf,
nach rechtlichen Grundſätzen in Abzug zu bringen ſei.

Jn der Reichstagscommiſſion, welche zur Vorberathung des
Geſetzentwurfs eingeſetzt war, kam dagegen die Anſicht zur entſchie
denen Geltung, nach welcher der noch nicht verdiente Lohn überhaupt
nicht mit Beſchlag zu belegen iſt. Der Grundſatz, um den es ſich
bei der beabſichtigten Reform handele, entſpringe demſelben Geiſte,
aus welchem die Beſeitigung der Schuldhaft gefloſſen ſei: es ſei der
Grundſatz, daß die Freiheit der Perſon nicht den Zwecken des Cre
dits dienſtbar gemacht werden dürfe. Nur das Vermögen, nicht die
Perſon des Menſchen ſei geeignet, zur Erfüllung eines anderweitigen
bloßen Vermögensintereſſes dem Zwange unterworfen zu werden.
Die Kraft des Menſchen dürfe nicht zu Gunſten eines Gläubigers
mit Beſchlag belegt und für unfrei erklärt werden. Das Geſetz habe
daher einfach auszuſprechen daß nur der ſchon verdiente Lohn mit
Beſchlag belegt werden könne.

Bei der Berathung im Reichstage ſelbſt wurde ſeitens des Ver
treters der Bundesregierungen nochmals befürwortet, das Verbot
der Beſchlagnahme auf denjenigen Theil des Lohnes zu beſchränken,
welcher nothwendig ſei zur Beſtreitung des Unterhalts des Arbeiters
und ſeiner Angehörigen. Eine ſolche Beſchränkung biete hinreichende
Gewähr, daß durch den Lohnarreſt der Schuldner mit ſeinen An
gehörigen nicht ins Elend geſtürzt werden kann.

Der Reichstag trat jedoch den Anträgen ſeiner Kommiſſion bei
zaſf beſchloß die Hauptbeſtimmung des neuen Geſetzes in folgender

aſſung:
„Die Vergütung (Lohn, Gehalt, Honorar u. ſ. w.) für Arbei-

ten oder Dienſte, welche auf Grund eines Arbeits oder Dienſtver
hältniſſes geleiſtet werden, darf, ſofern dieſes Verhältniß die Erwerbs-
thätigkeit des Vergütungsberechtigten vollſtändig oder hauptſächlich
in Anſpruch nimmt, zum Zwecke der Sicherſtellung oder Befriedigung
eines Gläubigers erſt dann mit Beſchlag belegt werden, nachdem
die Leiſtung der Arbeiten oder Dienſte erfolgt und nachdem der Tag
abgelaufen iſt, an welchem die Vergütung geſetzlich vertrags oder
gewohnheitsmäßig zu entrichten war.

Es iſt anzunehmen, daß über die wichtige, von allen Parteien
in ihrer großen Bedeutung gleichmäßig anerkannte Frage demnächſt
die Verſtändigung zwiſchen dem Reichstage und Bundesrathe erfolgen

werde. (Prov. Correſp.)Zwei Königskinder.
Hiſtoriſche Novelle von R. Edmund Hahn.

r (Sortſetzung.)Die leichten, anmuthigen Pfälzer Sitten hätte Friedrich in der
Pfalz zurücklaſſen ſollen.

Er fand ſchwere Arbeit vor, welche einen ganzen Mann erforderte.
Die Königin, geiſtvoller, charakterfeſter und ernſter als ihr Ge

mahl, war bisher zu ſehr an Liebe und Huldigungen gewöhnt gewe
ſen, um nur einmal ernſtlich zu bedenken, daß ſie den Böhmen eine
fremdartige Erſcheinung ſei, daß ſie ſich die Zuneigung und das
Vertrauen dieſes nicht leicht zugänglichen Menſchenſchlages erſt zu er
werben habe.

Jn ihrem Charakter lag zu viel von der Luſt zu herrſchen und
nicht weniger als ihr Vater und ihr unglücklicher Bruder hielt ſie
an der Ueberzeugung feſt, daß ein Volk dem Kronenträger gegen-
über keinen Willen habe.

Dabei zog ſie falſche Schlüſſe, ſie hielt das Volk für berechtigt,
dem Kaiſer Ferdinand den Gehorſam aufzuſagen, aber ſie bildete ſich
ein, Friedrich V. von der Pfalz habe das Königreich großmüthig
vom Untergange gerettet, folglich dürfe er nach Belieben ſchalten
und walten.

Während Eliſabeth und ihr Gemahl, in glückliche Sicherheit
eingewiegt, ihren Königstraum in der ſtolzen Königsburg auf dem
Hradſchin träumten, rüſteten Kaiſer Ferdinand und Herzog Maximi-
lian von Baiern im Stillen.

Der Kurfürſt Friedrich Georg von Sachſen, obgleich Proteſtant,
verſprach dem Kaiſer, dem Könige von Böhmen keinen Beiſtand zu
leiſten, falls derſelbe ihn bedürfen ſolle, und von Alledem erfuhr
Friedrich V. kein Wort!

Daß er nichts davon vernahm, war für ihn das größte Un
glück, aber ein ſelbſt verſchuldetes.

Verſtändige, treue Männer ſchwiegen, weil ſie nicht angehört
wurden.

Feilen Schmeichlern und Verräthern oder dem redlichen, aber
fanatiſchen Scultetus lieh das Königspaar willig ſein Ohr.

So kam das Jahr 1620 heran.
Kanonenſchüſſe und Glockengeläute verkündeten es, auf dem

Hradſchin herrſchte ein fröhliches Treiben denn der König hatte ein
großes Bankett befohlen zu denen die erſten Familien des Adels
und die Spitzen der Behörden eingeladen waren.

Nach dem feierlichen Gottesdienſte, bei welchem Seultetus ſich
wieder einmal durch eine eifrige Rede hervorgethan, wie ſeine Freunde,
verhaßt gemacht, wie ſeine Gegner meinten, ſaßen Friedrich und



Eliſabeth auf dem Throne, unter einem koſtbaren Baldachin, im
Huldigungsſaale und empfingen die Glückwünſche der erſten Adeligen
des Landes und des Magiſtrates, ſo wie der Geiſtlichkeit.

Plötzlich, als der König ſich zum Bürgermeiſter der Stadt
wandtie, um ihm einige huldvolle Worte zu ſagen, ſtockte der Fürſt
in ſeiner Rede, denn durch die halbgeöffnete Flügelthüre, welche
zu dem Vorgemach führte, erblickte er die Geſtalt jenes alten Huſſi
ten, welcher bei dem Einzuge des Königs das Banner ſeiner Ge-
meinde getragen hatte.

„Wie kommt jener Mann hierher in die Königsburg
Friedrich den Rathsherrn, welcher entgegnete

„Er iſt der älteſte ſeiner Gemeinde, ein Nachkomme des großen
Huß, von des Reformators jüngerem Bruder abſtammend, alſo ein
Groß Enkel vom Vater des Märtyrers.

Deshalb und wegen ſeines Muthes und ſeiner Geſchicklichkeit,
denn Johannes Hyronimus Huß iſt ein berühmter Waffenſchmied,
iſt der alte Mann überall hochgeachtet und ſelbſt katholiſche Generale
und Oberſten beſtellen in eigner Perſon ihre Waffen bei Meiſter Huß
und ſprechen freundlich mit ihm.

Vielleicht iſt derſelbe gekommen, ſich, wenn auch nur von fern
in dem Glanze zu ſonnen, welcher von den Majeſtäten ausgeht.“

„So mag der Mann näher treten, ſobald ſich die andern edlen
Herren und ſchönen Damen in die Nebengemächer begeben haben,
theilt dies dem Meiſter Huß mit, Herr Bürgermeiſter.“

Dieſer Befehl wurde pünktlich vollzogen und eine Viertelſtunde
ſpäter ſtand der alte Huſſit vor dem Könige, welcher den Thron
verlaſſen hatte und mit langſamen würdevollen Schritten auf den
Greis zuging.

Der Mann verbeugte ſich auf militairiſche Weiſe, dann zog er
ein außerordentlich ſchön gearbeitetes aber offenbar altes Schwert
hervor und ſprach:

„Königlicher Herr, ich trug bei Eurem Einzuge das Banner
der Huſſiten vor Euch und Eurer holdſeligen Königin her, welche
Gott ſegnen möge, es war für mich ein froher Tag, ich hoffe, auch
für meine Glaubensbrüder.

„Heute bringe ich Eurer Majeſtät ein kleines Geſchenk. Es iſt
ein Schwert, das mein Ahnherr für den Helden Ziska geſchmiedet
hat, ſpäter, nach deſſen Tode, kam es wieder an ihn, der es ge
macht hat.

Tragt es, königlicher Herr, zum Andenken an einen Kämpfer für
Licht und Freiheit, und braucht es, Böhmens Unabhängigkeit und
Eure Krone zu vertheidigen, und Gott gebe, daß ich am nächſten
Neujahrstage auf derſelben Stelle Eurer königlichen Majeſtät ſagen
kann: Jetzt hat des Ziska's Schwert in König Friedrichs Hand
genug gethan, jetzt darf es auf längere Zeit ruhen

„Habt Dank für die ſo werthvolle Gabe; möchte ich Euch er
freuen können, wie Jhr mich erfreut habt, ungeachtet Eurer düſteren
Prophezeihungen.“

„Jch prophezeihe nicht, königlicher Herr, ich weiß, daß Oeſterreich
und Baiern rüſten, daß ihnen der Papſt Geld ſendet, doch wollt
ihr mich erfreuen, ſo habt die Gnade, dem Herrn Pfarrer Seultetus
zu befehlen, daß er nicht jeden Chriſten, der etwas von ſeiner An-
ſicht abweicht, in ſeinen Kanzelreden verunglimpfe, wie auch meinen
ehrwürdigen Ahnherrn, von deſſen Mund die erſte Lehre der Wahr-
heit gefloſſen iſt.“

„Schon gut, ſchon gut, Meiſter Huß und nochmals Dank für
die ſchöne Waffe.“

Nach dieſen Worten, die der König haſtig hervorſtieß, wandte
er ſich ab und ließ den Bürger ſtehen welcher die Stirn runzelte
und vor ſich hin murmelte: „Das iſt nicht das Mittel, König die-
ſes ſchönen Landes zu bleiben.“

Auch die Königin erhielt wenige Tage ſpäter eine ähnliche War-

fragte

nung.s ſie ſich am Dreikönigstage in den Burghof begab, um,
begleitet von ihrem Edelfräulein, eine Anzahl alte, arme Frauen zu
beſchenken, wie ſie es zu jedem hohen Feſttage eingeführt hatte,
drängte ſich ein phantaſtiſch gekleidetes Weib an die Königin heran:
und ehe es daran verhindert werden konnte, hatte es die Knie der
erlauchten Fürſtin umſchlungen und flüſterte in engliſcher Sprache:

„Hört, o hört mich, ſchöne Frau Königin, hört Einer, die
auf Eurer Jnſel war.“

„Jch höre an Deiner Ausſprache, daß Du die Wahrheit ſprichſt,
Frau, rede, was kann die Königin von Böhmen für Dich thun z

„Nichts, blanke Königin, denn ich gehöre zu dem egyptiſchen
Stamme, welcher nirgends eine Heimath hat und dem doch die
ganze Welt gehört.

Unſeres Hauſes Säulen ſind die alten Eichen der Wälder, mit
ewigen goldenen Sternen iſt das blaue Dach beſäet, unter dem wir
ſchlafen, und indem wir unſere eigenen Geſetzgeber ſind, gründen
wir uns eine Freiheit, welche bisher noch kein König anzutaſten
wagte.“ß Aber“, ſagte lächelnd die Königin „wenn Du Nichts brauchſt,
was führt Dich zu mir

„Warnen will ich Dich, Königin, ſchon wankte die Krone auf

Deinem Haupte. ITrauet nicht dem Kaiſer oder dem Baier, verlaßt Euch nicht
auf Eure Macht und auf die Feſtigkeit Eurer Anhänger.

Bethlen Gabor von Siebenbürgen iſt unter ungünſtigen Ge,
ſtirnen geboren, das Bündniß mit ihm wird Euch wenig fruch-
ten. Er wird bald von ſeiner Höhe herunter fallen.

Jbhr bleibt nicht Königin von Böhmen und wollt Jhr nicht
flüchtig von Land zu Land ziehen, ſo legt noch heute die Krone
nieder, kehrt ungeſäumt mit Eurem Gemahl und Kinder nach der
Pfalz zurück, bittet den Gott an den Jhr glaubt, daß er Euch
wieder in das Paradies einlaſſe, daß Jhr und der König aus thö
richtem Ehrgeiz verließet.“

Erſtaunt über dieſe kecke Rede blieb die Königin eine Zeitlang
regungslos ſtehen endlich erhob ſie ſich aus ihrer ſinnenden Stellung
und, den rechten Arm gebietend ausſtreckend, rief ſie mit Hoheit: 4

„Hinweg, wahnſinniges Geſchöpf, und laſſe Dich nie wieder 5
vor mir ſehen
Behend ſprang die Zigeunerin auf und indem ſie ſich entfernte 6)

rief ſie der Königin abermals in engliſcher Sprache zu:
„Wir werden uns in Holland wiederſehen und Jhr werdet dann

anders von mir denken
Zu jener Zeit bedurfte ſelbſt eine gut berittene Cavallerie meh

rere Wochen, um von Baiern nach Böhmen zu gelangen, noch län
gere Friſt natürlich das Fußvolk.

Auch lag es im Plane des klugen Baiernherzogs, den König
Friedrich einzuſchläfern.

Einige kleine Scharmützel wurden mit Glück von dem böhmi-
ſchen Heere ausgeführt und der Kern der Truppen hatte nicht einmal
nöthig ſich von Prag zu entfernen.

s war die Anſicht König Friedrichs, daß die kaiſerliche Arme
nebſt den Baiern bald zurückgehen und den Kampf aufgeben würden,
und daß die Böhmen nur dann loszuſchlagen hätten, wenn ſie ernſt
haft angegriffen werden würden.

Es war am 8. November 1620, als der König Friedrich, nach
dem er einer Betſtunde, welche Seultetus hielt, beigewohnt hatte, ſich
in den kleineren Banketſaal begab, um mit einigen Herren, die er
beſonders begünſtigte, zur Nacht zu ſpeiſen.

Der Koch hatte ſein Möglichſtes gethan und der Narr des Mo
narchen erregte durch die drolligſten Einfälle das laute Gelächter
ſeiner vornehmen Zuhörer.

Jn ihrem Cabinet ſaß die Königin, nachdem ſie ihre Damen
entlaſſen hatte, einſam in trübe Gedanken verſunken.

Obgleich von Natur heiter und muthig und weit entfernt, zu
ahnen, was ihr bevorſtand, hatte die Rede ihres älteſten Sohnes,
eines lieblichen, ſechsjährigen Knaben Empfindungen in ihr erweckt
welche ſie quälten.

Ehe der Prinz ſeiner Mutter den Gute Nacht Kuß gab, hatte
er dieſen Abend gefragt:

Wann gehen wir wieder in die Pfalz? Es war doch ſchöner
im Heidelberger Garten, dort hatten uns alle Leut ſo lieb, aber
hier habe ich ſchon oft gehört, daß die böhmiſchen Herren von dem
Könige und von Dir, theure Mutter, geſagt haben die Fremden.
Sind wir denn Fremde hier? Fremd, ja fremd fühlte ſich Eliſabeth,
ſeid ihr die Königspracht nichts Neues mehr war, ſeit Graf Dohna
ihrem Gemahl erſt kürzlich geſagt hatte: Nur durch Jhr Schwert
können Jhre Majeſtät die Krone auf ihrem Haupte behalten. Wenn
Juliane Louiſe, wenn Jacob I. doch recht gerathen hätten

Jn der Stadt war Alles dunkel, nur hie und da ſchimmerke
ein Lämpchen aus dem Zimmer eines Kranken durch die Fenſter
dagegen war es ſeit wenigen Stunden hell auf dem weißen Berge,
wo der Fürſt von Anhalt, endlich über die Bewegung des Feindes
n unterrichtet, für ſeine Truppen das Lager hatte aufſchlagen
aſſen.

Der ganze Gipfel dieſes Berges war durch die Wachtfeuer der
böhmiſchen Armee beleuchtet und dieſe ungefähr dreißig bis vier
unddreißig tauſend Mann ſtark war guten Muthes, denn ſie that
ſich bei Speiſe und Trank gütlich und glaubte den Feind noch in
der Ferne.

Die Grafen Thurn und Schlick, obgleich zurückgeſetzt vom Könige
waren dennoch nicht unfreundlich gegen den Fürſten von Anhalt und
feſt entſchloſſen, an der Spitze ihrer Regimenter ihren königlichen
Glaubensgenoſſen auf dem Throne zu erhalten.

Schluß folgt.) üRäthſel.
Dem Mann gebührt der Name nicht,
Wenn's an der erſten ihm gebricht;
Doch ſoll ſie auch bei Frau'n die andern beiden ſtärken
Z. tüchtigen und ſchweren guten Werken

enn gar zu oft ſind dieſe beiden gut,
Und doch der ſchwache Menſch trotz ihnen Böſes thut.
Das Ganze läßt ſich wohl, wird's nicht zu toll, erleiden;
Am beſten thut's die Jugend kleiden,
Und wenn's ein lieblich Mädchen übt,
Denkt der Geneckte gern, daß, was ſich neckt, fich liebt.

VOIn

Mit

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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I. Theil.
1) Präludium und Fuge in Ddur für die Orgel von Seb. Bach, vorgetragen vom Organiſten Herrn Höpner aus Leipzig.
2) Sopran Arie aus dem Oratorium „Paulus“ von Mendelsſohn, geſungen von Fräul. Stürmer aus Leipzig.
3) Chrästnacht, Weihnachts Cantate von Prutz, für Frauenchor und Solo comp. von H. Trieſt, arrangirt für Orgel und

zwei Soloviolinen von Dr. Zopff.
Adagio und Allegro A moll für Violine und Orgel von L. Spohr. Violine Herr Henri Herold aus Paris.

5) Zwei altdeutsche Lieder aus dem 15. und 16. Jahrhundert von Staubing und Laufenberg für Alt, geſ. von
Fräul. Clara Martini aus Leipzig.

6) Drei Chorgesänge: a) Wanderers Nachtlied von Hauptmann; b) MWorgengebet von Mendelsſohn; e) Bſingſt-
motette von Engel.

II. Theil.
1) Puge über B. A. C. H. für die Orgel (mit einem bis zum vollen Werke geſteigerten Orgel-Erescendo) von R. Schumann, vor

getragen vom Herrn Organiſten Papier aus Leipzig.
2) Altarie aus dem Oratorium „Elias“, geſungen von Fräul. Martini.
3) Adagio von Bethoven P dur für Violine und Orgel. Violine Herr Henri Herold.
4) Duett aus dem „„Stabat mater““ von Roſſini, geſungen von Fräul. Stürmer und Fräul. Martini.
5) Vater unser, 8 ſtimmig von Abbé Franz Liſt zu Rom (neu).
6) Sonate G moll für die Orgel von Märkel, vorgetragen von Herrn Otto Reubke aus Halle.

Die Chorgeſänge werden von dem Leipziger Geſangverein Ossäam, durch hieſige Geſangfräfte verſtärkt,
unter Direction des Hrn. Dr. Zopff ausgeführt. Das Orgel Accompagnement ſämmtlicher Chor und Solo-

Vorträge geſchieht durch Hrn. Organiſten Papier aus Leipzig.
Billets zum Schiff der Kirche (Eingang Hauptportal) à 5 Sgr. zum Altarplatz (Eingang vom Schloßhofe) à 10 Sgr. ſind

zu haben bei den Herren: Buchhändler Stollberg, Kaufmann Wieſe an der Stadtkirche und Kaufmann Rabe (früher Schulze)

am Domplatze. Texte à 4 Sgr. ebendaſelbſt. D. M. Engel,Königlicher Muſikdirector und Dom Organiſt.

Für Auswanderer.en e S J

Auswanderer können zu den billigſten Paſſagepreiſen wöchentlich mehrere Male mit PoſtDampf-
ſchiffen, ſowie monatlich mehrere Male mit ſchnellſegelnden Bremer Packet Segelſchiffen erſter Klaſſe prompte Beför-
derung nach:

New Vork, Baltsmore, Quebeck und New Orleans
erhalten.

Nähere Auskunft ertheilt gern unentgeltlich
Merſeburg.

Die bei mir bis 19. Mai X achmättags 5 Uhr eingegangenen Zeichnungen auf
Thüringer Misenbahn Stamm Acten Fitt. C.

vom Staate à 4 garantiürt, Emissſons Cours S. vermittele ich Kostenfrei.
Mit Proſpeeten nebſt Zeichnungsbedingungen ſtehe ich gern zu Dienſten.
Merſeburg, den 12. Mai 18639.

Bankgeſchäft.

T e Beuhn flrr ben än.Unterzeichnete Fabrik empfiehlt ihre Breschmaschinen und Schrotmühlen neueſter und beſter Conſtruction
für Waſſer-, Dampf und Pferdekraft, ferner alle anderen Maschimenm für land wirthſchaftliche Zwecke, Brauerei und Bren-
nerei Einrichtungen für

V eleibesitzerThonröhrenpressen, Thonschneider u. ſ. w. und ſichert bei prompter und reeller Bedienung die billigſten Preiſe.

der conceſſionirte Agent C. Berger
Privat Secretair, Markt 27

Friedrich Schultze,

Krause's Maschinen-Fabrik, Leipzig,
Lehmann's Garten.

e sConseumm-Verein.
Abſchluß pro I. Quartal 1869.

Einnahme. Ausgabe. HerBeſtand aus dem IV. Quartal 1868 160 29 9 Für angekaufte Waaren S. 1893 16 2
Erlös für Waaren und Marken 3023 15 9 Für eingelöſte Marken 1084 18 4Beim Vorſchußverein abge hoben 75 Für angeſchaffte Utenſilien 13t 28 9
Beiträge der Mitglieder. 24 16 4 Geſchäftsunkoſten 70 24 3Für Statutenbüch er. 17 10 Für angekaufte Bücher 3 36Erſtaitete Jnſertionskoſten 15 Zinſen für die Caution des Lagerhalters 1 26 3

Für Diäten und Papier 7 10Käſſendefec t. 92Kaſſenbeſtand 108 10 555075 77 e 5507 76 75Der Reingewinn beträgt 164 Thlr. 9 Sgr. 7 Pf. und iſt die Dividende für einen Thaler auf I Sgr. 5 Pf. feſtgeſetzt.

Mitgliederzahl 227. BiDie Statutenbüghgr ſind von heute ab in unſerem Vereinsmagazine in Empfang zu nehmen.
Merſeburg, den 13. Mäi 1869. er Vorſtanddes Conſum Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft.

eber. Beyer.



Gegen Zahnſchmerz
empfehlen zum augenblicklichen Stillen Apotheker Berg-
mann's TZTahnwolle aus Paris à Hülſe 2 Sgr. H.
F. Exius und die Apotheken in Lauchſtädt Schafſtädt.

u erMed. Dr. BORCHARDT“S

Kräuter- Seife
in Orig. Päckchen à 6 Sgr. ee zur Verschönerung des Teints und erprobt

r alle Hautunreinheiten sowie mit besonderem
Nutzen geeignet zu Bädern jeder Art.

Dr. Suin de Boutemard“s

57 I Jz AHN-PAST A
in u. Päckchen à 12 u. 6 Sgr.

das billigste, bequemste und zuverlässigste Er-
haltungs- und Reinigungsmittel der Zähne und

des Zahnfleisches.

Prof. Dr. LINDES
Vegetab. Stangen-PPomacdle

à Original Stück 7 Sgr.
erhöht den Glanz und die Elastizität der Haare und
eignet sich gleichzeitig zum Festhalten der Scheitel.

Apotheker Sperati's
Ffalen. Honig Sei e

in Origin. Päckchen à 5 u. 2 Sgr.
als ein mildes, wirksames tägliches Wasch-
mittel selbst für die zarteste IIaut von Damen

u. Kindern angelegentlichst empfohlen.

Dr. Hartung's
Chinarinden- Oel

S aus einer Abkochung der besten Chinarinde mit
balsamischen Oelen, zur Conservirung und Ver-

S schönerung der Haare
(à 10 Sgr.

Dr. Hartung's
Kräuter-Pomade

aus anregenden, nahbrhaften Säften und 2
Pflanzen Ingredienzen, zur Wiederer-
weckung und Belebung des Haarwuchses; S

(à 10 Sgr. sS Unter Garantie der Echtheit für Merseburg zu S
S den Fabrikpreisen vorräthig bei Fräed. Stollberg. s

57e eAue P hhheheeheeh rkeerorS Für alle Schreibende
empfehle mein Lager der allein echten patentirten
Alizarin-Tinte, Doppel-Copir-TWinte, Amilin-
Tinte, Tintenextract, Bresdn. veilchenblau-
schwarze Schreib-, Copir-, Stahlfeder- und
Archiv-Tinte, schwarze SsSchultinte, Gallus-
Tinten, I. und II. Qualität, sowie rother und blauer
Carmintinte aus der rühmlichst bekannten Fabrik von
Aug. Leonhardi in Dresden in den verschiedensten Füllungen
zu den bekannten soliden Preisen,

Gustav Lots.

Ausverkauf.
Um das von meiner Vorgängerin übernommene PPoOr-

zellanm-, Steingut- und Glas waarenlager
zu räumen, verkaufe ich von heute ab ſämmtliche Waaren
unterm Einkaufspreiſe.

Emil Wolff, A. H. Obſtfelder Nachfolger,
Roßmarkt Nr. 501.

Soeben traf eine friſche Sendung geräucherter Lachs ein
und empfiehlt die Delicatessen Handlung

von R. Feldrapp,
vis à vis dem Rathskeller.

Sonntag den 16. d. II. von früh 8 Uhr ab Mapf-
sülze mät Remoladensauce, ſowie auf Beſtellung
Kräuter- und Sardellenbutter empfiehlt

die Delieateſſen- Handlung von
R. VFeldrapp,

vis à vis dem Rathoskeller.

Große Kieler Speckbücklige,
rohen und gekochten Schinkenempfiehlt Gottfried Hädrich an der Stadtkirchen

o Zu den am 9. und 10. Juni l. J.
ſtattfindenden Ziehungen der

Preuß. Frankfurter Lotterie
mit

Gewinnen und Prämien

Million 780,920 Gulden,
eingetheilt in ſolche von:

Gulden 200,000; ev. 2 à 100,000; 30,000;
25,000; 20,000; 15,000; 12,000; 10,0060;
6000; 4000 u. ſ. f., nebſt 7600 Freilooſen, erlaſſe ich
ganze Looſe à Thlr. 3. 13, halbe à Thlr. 1. 22 und viertel
à 26 Sgr. Dieſe Looſe bitte nicht mit Antheilſcheinen zu
verwechſeln, ſondern ein Jeder bekommt das vom Staate
eigenhändig ausgefertigte Original Loos verabfolgt,
welches zu allen ſeinen Ziehungen die volle Einlage in ſich
trägt, weshalb auch während der 5 erſten Claſſen gar kein
Verluſt möglich iſt. Der amtliche Plan wird jeder Beſtellung
gratis beigefügt, ebenſo die Gewinnliſten nach jeder ſtattge
habten Ziehung ſofort zugeſandt und die Gewinne prompt
ausbezahlt. Man beliebe ſich daher vertrauensvoll zu wenden an

gete. Samuel Goldschmidt,
letztere können auch Haupt Collecteur in Frankfurt a. M.

Döngesgaſſe 14.

W

per Poſt-Einzahlung

Feuerverſicherungsbank für Deutſchland in Hotha.

oder durch Nachnahme
berichtigt werden.

Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1868 beträgt die
Erſparniß für das vergangene Jahr

65 Procent
der eingezahlten Prämien.

Jeder Banktheilnehmer in hieſiger Agentur empfängt dieſen
Antheil nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes vom Unterzeichneten, bei
dem auch die ausführlichen Nachweiſungen zum Rechnungsabſchluſſe
zu jedes Verſicherten Einſicht offen liegen.

Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegenſeitigen Feuerver
ſicherungs Geſellſchaft beizutreten, giebt der Unterzeichnete bereit
willigſt desfallſige Auskunft und vermittelt die Verſicherung.

Merſeburg, den 13. Mai 1869.
Otto Peckolt,

Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. in Gotha.

Heilung nach einer Methode, die die beſte Geſundheit
ſichert, Queckſilber und dem ähnliche Mittel ausſchließt; auch
brieflich. Auswärtige finden unter den beſcheidenſten Bedin
gungen Aufnahme bis zur erfolgten Heilung.

Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe Nr. 9. I.

T O

iſt das weltberühmteAugen kranken et vwWhite's Augenwaſ
ſer von Traugott Ehrhardt in Grossbreitenbach
in Thüringen à Flacon 10 Sgr. beſtens zu empfehlen.

Daſſelbe iſt mit allerhöchſt Fürſtl. Conceſſion beliehen und hat ſeit 1822
wegen ſeiner unübertrefflichen Heilkraft einen großen Weltruhm
erworben welches Tauſende von Atteſten beſcheinigen. Aufträge hierauf übernimmt

Herr G. Lots in Merſeburg.
LVDoange gelitten und ſchnell geholfen.
Schon ſeit 2 Jahren litt ich an böſen Augen die Sehkraft nahm mehr

und mehr ab dazu bekam ich fortwährend Entzündung die Augen thränten und
ſchmerzten mir unaufhörlich. Durch den Gebrauch zweier Flaſchen Dr. White's
Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt, welches ich mir durch den Kauf
mann Brettſchneider in Oels beſorgen ließ, hat ſich meine Augenkrankheit
bedeutend gebeſſert, ſo daß ich, was früher nicht der Fall war, jetzt wieder
Jedermanns Kinder erkennen kann, Luzine. Chr. Liebethal, Brauer,

Die Fabrik künſtl. Mineralwaſſer
Von Curt Starke, Apotheke in Iindenau, genuß

hält ſich bei Bedarf von kohlenſaürem, Selterſer und Soda Waſſer J tend
in beſter Qualität zu den billigſten Preiſen, namentltch den Herren W

autzWirthen und Wiederverkäufern angelegentlichſt empfohlen.
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Blutkrankheit und Schwäche.
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelms

ſtraße 1. Shipwyk, 28. März 1869. An Blutkrankheit ſchwer lei-
dend, war ich bereits ſo ſchwach geworden daß ich nicht mehr an einem
Wiederaufkommen glaubte. Da Jhr Malzextract ſchon Tauſenden geholfen,
ſo verſuchte ichs mit dieſem ausgezeichneten Geſundheitsbier, das auch
wirklich mein Leben rettete. Es gab mir neues Blut Appetit, Schlaf
und Arbeitskraft. W. Ooms. Gonda, 29. März 1869. Die
Aerzte empfehlen Jhre Bruſtmalzbonbons gegen Huſten, ich erbitte mir
daher eine Partie davon. J. C. von Vreuminger. Jhrem un
vergleichlichen Malzgeſundheits Chocoladenpulver verdankt mein äußerſt
ſchwächlich geweſenes Kind ſeine Lebenserhaltung. Carl Feldbacher,
Civil Jngenieur in Burg.
Verkaufsſtelle bei A. Wiese.

e TanzUnterricht.

Anzeige.
Den geehrten Eltern ſowie den ſchon aufs Neue ange-

meldeten Herren und Damen zur Nachricht, daß mein 2. Lehr
curſus im Tanzunterricht wegen der zu warmen Jahreszeit
erſt im Monat September d. J. im Saale des Thüringer
Hofes beginnt. Für das Vertrauen und die rege Theil-
nahme, welche mir an dem vergangenen Tanzunterricht im
Thüringer Hofe zu Theil wurde, ſage ich nochmals öffentlich
meinen beſten Dank und bitte mir das Wohlwollen auch für
die Zukunft zu bewahren.

Merſeburg, im Mai 1869. R. Ebeling

Mineralwasser Fabrik
von

Heinr. Schultze jun.,
Merseburg a/S.

offerirt auch für dieſe Saiſon ihre Fabrikate in anerkannt guter und
ſtets friſcher Füllung

Selterſer- und Sodawaſſer
100 Fl. excl. Fl. 2 Thlr. 20 Sgr.
33 Fl. für 1 Thlr.

Wiederverkäufern beſonderen Rabatt.

S See T dW ee Der G. A. W. Mayer'ſche weiße Bruſt Syrup
S der Niederlage des Herrn Kaufmann F. Richter hier hat mich
S überzeugt, daß derſelbe bedeutende Heilkräfte beſitzt und be- S

ſonders die Schleimabſonderungen befördert, den Kitzel
Kehlkopfe hebt, die Thätigkeit des Reproductions Syſtems
beſchleunigt, die Engbruſtigkeit beſeitigt. Allen Bruſtleidenden
iſt dieſer Syrup nicht genug zu empfehlen. Jch litt ſeit 8

Jahren an Huſten mit Auswurf und bin bei der dritten klei S
nen Flaſche dieſes Syrups ganz von einem alten Uebel be
freit, was ich hierdurch beſcheinige.

Stettin. Wilh. Schmidt, Militairarzt a. D. K
Unterzeichneter bezeugt hiermit, daß der bei Herrn A.

Herz dahier bezogene weiße Bruſt Syrup von G. Z. W. S
WMayer zu Breslau bei ſeinen beiden Kindern, welche ſebhree

ſchwer krank an dem ſogenannten blauen Huſten darnieder- e
lagen, eine außerordentlich heilſame Wirkung hervorbrachte.

Schneidemühl, den 20. Januar 1868.
H. Mayerſohn.

Der Wahrheit die Ehre.
Seit Jahren an hartnäckigem Huſten leidend, der den

Bemühungen der verſchiedenſten Aerzte nicht weichen wollte, S
fand ich völlige Heilung durch vier Flaſchen des G. Z. W. S
Wayer'ſchen weißen Bruſt Syrups, weshalb ich Jhnen S
meinen beſten Dank hierdurch mittheile.

Enkhauſen b. Arnsberg, den 24. Juli 1868.
Joſ. Burghard.

Dieſes Hausmittel, keine Medicin, iſt nur allein echt
bei Guſtav Lots.

d ed ä 8 ONur für Herren.
1A vollſtändige Werkchen nebſt 14 verſiegelten

feinen Bildern höchſt pikante Sachen, wodurch ſich Herren
genußreiche Unterhaltung verſchaffen können, ſind im Preiſe bedeu-
kend herabgeſetzt und werden auf frankirte Einſendung von 1 Thlr.
verſendet durch die J. Pollmann'ſche Buchhandlung in Görlitz,
Bautzenerſtr. 6.

h
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Frischen Maitranlkk
à Flaſche 77 und 10 Sgr. empfiehlt

Gustav ELIbe.
Nutzbringend für

Land u. Ackerwirthe!!
Englischer

FutterRübenSamen.
Dieſe Rüben die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten Futter

rüben werden 1 bis 3 Fuß im Umfange groß, und 5, ja 10 bis 15 Pfund
ſchwer, ohne Bearbeitung, denn ſie verlangen weder das Hacken noch das Häufen,
da nur die Wurzeln in der Erde wachſen, die Rübe aber wie ein Kohlkopf über
der Erde ſteht. Das Fleiſch dieſer Rüben iſt dunkelgelb, die Schale kirſchbraun,
wit großen ſaftreichen Blättern.

Vorzüglich kann man dann die Rüben noch anbauen, wenn man die erſten Vor
früchte herunter genommen hat, z. B. nach Grünfutter, Frühlingskartoffeln Raps,
Lein und Roggen. Geſchieht die letzte Ausſaat in Roggenſtuppel undlbis Mitte Auguſt,
ſo kann man mit Beſtimmtheit einen großen Ertrag erwarten und mehrere hundert
Wispel anbauen.

Auch wird der Verſuch lehren, daß dieſer Rübenbau zehnmal beſſer iſt als
der Runkel und Waſſerrüben Anbau, da nach der Rübenfütterung Milch und
Butter einen feinen Geſchmack erhalten was bei Waſſerrüben niemals der Fall
iſt auch als Maſtfütterung nimmt dieſe Rübe die erſte Stelle ein. Das Pfund Samen
von der großen Sorte koſtet 2 Thlr., und werden damit zwei Morgen beſäet. Der
Ertrag iſt pro Morgen ca. 230 bis 260 Scheffel. Mittelſorte 1 Thlr. Unter
Pfund wird nicht verkauft. Es offerirt dieſen Samen

Heredl. Bis in Schwedt a. O.
W Frankirte Aufträge werden mit umgehender
Poſt expedirt, und wo der Betrag nicht beigefügt,
wird ſolcher per Poſtvorſchuß entnommen.

206. 000 Gardeals Hauptgewinn der grossen Geldver-
100sung. Schon am 9., und 10. Juni d. J. findet die
erſte Ziehung der von der Stadt Frankfurt gegründeten
n Wit Hoher Regierung genehmigten großen Geldverloo-
ung ſtatt.

Das Geſammt Capital, welches zur Verlooſung kommt,
beträgt Eine Million und 780,920 Gulden.

Für die Ziehung am 9. und 10. Juni erläßt unter-
zeichnetes Handlungshaus:

1 ganzes Loos für Thlr. 3. 13 Sgr.

1 halbes t. 221 viertel e 26Gefällige Aufträge werden gegen Baarſendung oder Poſt
E nachnahme prompt beſorgt, ſowie jede wünſchende Auskunft

gratis ertheilt durch das Handlungshaus
Joſ. Ph. Schütz,

Frankfurt a/ M.

2 2

C. Petersen's anerkannt beſte und allgemein beliebte
Carmin Copirtinte im Faß wie ausgemeſſen à Quart 10
Sgr., in Flaſchen à 1 Pfd. Jnhalt 7 Sgr., Pfd. 4 Sgr.,
Pfd. 2 Sgr., Pfd. 1 Sgr.

Kanzlei Tinte, ſchön blau violett fließend, à Quart
3 5 Sgr. Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt.

Ferdinand Scharre.
Lairitz'schen Kiefernadel- Extract,
zur Selbſtbereitung der ſo überaus heilſam wirkenden

Kiefernadel-Bäder,
empfiehlt der Unterzeichnete und ſteht mit Gebrauchs Anweiſung 2e-

gern zu Dienſten Moritz Seidel.Zeichnungen auf die neu auszugebenden vom Staate mit
4 V garantirten

Thüringer Eiſenbahn-Stamm-Actien La. C.
nehmen wird zum Emiſſionscourſe von 88 bis zum 19. d. M.
koſtenfrei entgegen. Proſpecte können bei uns eingeſehen werden,
und ſind wir zu jeder nähern Auskunft gern bereit.

Merſeburg, den 13. Mai 1869.
Gebr. Nulandt.

PVeldschlösschen.
Zum 2. Feiertag, von Nachmittag 3 Uhr ab, lade ich zumſingſttanz bei verſtärktem Orcheſter in meinem feſtlich dere

aale freundlichſt ein F. Bleier.Speiſen und Getränke von bekannter Güte, beſonders empfehle
ich ein feines Fläſchchen Magdeburger Weizenbier; um recht zahlreichen

Beſuch bittet Bleier.
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Täpvolitheater auf der Funkenhurg.
Sonntag den 16. Mai 1869. Zur Eröffnung der Bühne: Fest-

Ouverture hierauf zum erſten Male: Kamonen-
futter, Luſtſpiel in 3 Acten von J. Roſen. (Repertoir-
ſtück des Königl. Hoftheaters in Berlin 2c.) Zum Schluß:
zum erſten Male: 1733 Thlr. 22 Sgr., Poſſe mit Ge-
ſang in 1 Act von Jacobſohn.

Montag den 17. Mai. Die Grille, ländliches Characterbild
in 5 Abtheilungen von Charl. BirchPfeiffer.

Dienstag den 18. Mai. ine Kranke Vamilfe, oder:
Herr Doctor Humbugh, Poſſe in 3 Acten
und 5 Bildern von G. v. Moſer und W. Droſt.

J Anfang während der Feiertage um 6 Uhr,; bei ungünſtiger
Witterung finden die Vorſtellungen ſtets im Saaltheater ſtatt.

Um Jrthümer zu vermeiden, erlaube ich mir nur zu
bemerken, daß mit der dritten Vorſtellung das

erſte Abbonnement geſchloſſen wird und dann Kaſſen-
preiſe eintreten.

Rischgarten.Sonntag den 16. Mai, zum 1. Pfingſtfeiertag, Nachmittags
3 Uhr, großes Militair-Concert, gegeben vom hieſigen
Trompetercorps unter Leitung des Directors Herrn Schütz.

Otto Möllnitz.

Als nach Löpitz.Sonntag den 1. Pfingſtfeiertag gemüthliches Beiſammenſein.
Montag den 2. Pſingſtfeiertag bei gutbeſetztem Orcheſter Tanz-

muſik bei ungeheurer Heiterkeit hierzu ladet freundlichſt ein
W. Schlüter.

III
zum GärtnermädchenSuchen in NRöſſen

den 2. und 3. Pfingſtfeiertag.
Die Muſik wird von den Trompetern des Thür. Huſ. Reg.

Nr. 12. ausgeführt. Die jungen Mädchen.
Zum Pfingſtkanz in Meuſchau.

Den 2. und 3. Pfingſtfeiertag Nachmittags, ſowie zu Klein
pfingſten ladet zur Tanzmuſik bei gut beſetztem Orcheſter ergebenſt

ein Carl Pohle.Tanzmuſik in Meuſchau.
Den 2. und Z. Pfingſtfeiertag, von Nach-

mittags 3 Uhr an, Tanzmuſik in meinem mit
Maien ſchön ausdecorirten Saale und gut
beſetztem Orcheſter nebſt einem Töpfchen ff.
Bier; um recht zahlreichen Veſuch bittet

A. C.e

KöfZzesCBR E.
Montag den 17. und Dienstag den 18. Mai ladet zum

Pfingſtbier ergebenſt ein
die Jugend von Kötzſchen. S Zſcherben.

eeaeeeeeeeeeée S
rDürrenberg.

Den erſten Pfingſtfeiertag

Concert und Geſangsvorträge
des Streich- und PedalZitherſpielers und Tirolerſängers Jranz

Kilian nebſt Damen aus dem Egerthale.
Entrée 3 Sgr. Anfang 8 Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein G. Brauer.

Zur guten Quelle.
Zum 3. Pfingſtfeiertag Tanzmuſik, wobei mit friſchen Kuchen

und einem feinen Töpfchen Bier aufwartet F. Beyer.

Krebs's Reſtauration.
Den 1., 2. und 3. Pfingſtfeiertag friſchen Maitrank, ſowie ein

ff. Töpfchen Bockbier und verſchiedene Sorten Kuchen, hierzu ladet

freundlichſt und ergebenſt ein F. Krebs.
HRestauratfion Dom 27 I.

Sonnabend den 16. d. M., von Abends 7 Uhr ab Speckkuchen
nebſt einem ff. Töpfchen Bock und xagerbier, wozu freundlichſt ein

ladet W. C. Hinze.Ein anſtändiges, gut empfohlenes Dienſtmädchen wird zum ſo
fortigen Antritt geſucht gr. Rittergaſſe Nr. 163., 1 Etage.

e
S

n S

Das Rüngſt. Wartat wird
Mittwoch den 19. Mai, Vormittags 11 Ahr

im hieſigen Riſchgarten Lokale abgehalten. Früh 8 Uhr findet da
eine Vorverſammlung ſtatt.

Merſeburg, den 8. Mai 1869.
Auguſt Querfurth, Obermeiſter.

Geſucht wird zum ſofortigen Antritt ein tüchtiger Lauf,
burſche bei A. Blüthner, Unteraltenburg 717.

30,000 Thaler in ganzen oder einzelnen Poſten zur 1. Hypo,
thek auf Acker auszuleihen. Näheres durch C. Th. Eſche in
Dürrenberg.

220. Burgſtraße wird ein junger Menſch von 15 bis 16. Jahren
als Gehülfe geſucht.

H. Elkan aus Halle und Merſeburg.

Schäfergeſuch. D.Die Gemeinde Knapendorf ſucht bis zum 25. Mai d. J. einen
mit guten Atteſten verſehenen Schäfer.

Der Ortsvorſtand.
Eine ordentliche pünktliche Frau oder Mädchen wird zum

Juni zur Aufwartung geſucht zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein ordentliches Hausmädchen wird geſucht Roßmarkt 506.

Oeffentlicher Dank.
Für die Abgebrannten in Kleingörſchen ſind uns ſo bedeutende

milde Gaben aus der ganzen Umgegend und ſogar aus der Ferne
zugeſendet worden, daß wir nicht unterlaſſen können, im Namen der
Abgebrannten allen milden Gebern unſern tiefgefühlten Dank aus
zuſprechen.

Auch denen, die beim Feuer ſo hilfreiche Hand leiſteten, ſo daß
durch ihre thätige Mithülfe dem furchtbaren Elemente ein Ziel ge
ſetzt wurde, ſei hiermit inniger Dank gebracht.

Ebenſo halten wir uns verpflichtet, den löblichen Expeditionen
der Halleſchen Zeitung des Merſeburger Kreisblattes und des Lützner
Volksboten für die koſtenfreie Aufnahme des Aufrufes unſern herz
lichen Dank zu ſagen.

Kleingörſchen, den 10. Mai 1869.
Die erwählten Deputirten zur Vertheilung der

eingegangenen milden Gaben.
Dank.

Bei der am 12. d. M. erfolgten Beerdigung unſerer guten und
lieben Tochter Emma ſind uns ſo viel Zeichen der Liebe zu Theil
geworden daß es uns drängt, unſern Dank öffentlich auszuſprechen.
Dank dem Herrn Diac. Frobenius für ſeine ſo troſtreichen Worte im
Hauſe ſowohl wie am Grabe der Verblichenen, welche lindernde Bal
ſam für unſere wunden Herzen waren Dank denen die ihren Sarg
mit Blumen und Kränzen ſchmückten, und Dank denen die hinterm
Sarge folgten und ſie zur letzten Ruheſtätte trugen.

Möge der allmächtige Gott alle diejenigen, welche die Größe
unſeres Schickſals kannten vor ähnlichem Unfall gnädig bewahren,

Merſeburg, den 13. Mai 1869.
Die tieftrauernde Familie Wüſthoff.

Nur erſt vor 11 Wochen traf uns der ſchmerzliche Verluſt, daß
uns unſere Mutter durch den Tod entriſſen wurde, aber weit ſchmerz
licher iſt es noch, daß auch unſer Vater, welcher das Unglück hatte
daß ihm auf ſeinem Heimwege von Merſeburg durch Entladung
eines Gewehrs der rechte Oberarm zerſchmettert und in Folge deſſen
uns durch den Tod entriſſen wurde.

Wir können zu deſſen Rechtfertigung nicht unterlaſſen, dem
Aufſatze in Nr. 37. dieſes Blattes zu widerſprechen derſelbe beruht
auf Entſtellung der Thatſache, unſer Vater hat kein Gewehr geborgt,

ſondern dieſelben haben ſich auf dem Wagen befunden, auf welchem
er mit nach Hauſe fahren wollte und gehörten dem Jäger R. aus
Kriegſtädt derſelbe hat ihm wohl geſagt, er ſollte die Gewehre in
Acht nehmen, aber daß dieſelben geladen waren, hat er nicht geſagt.

Dieſe traurige Nachricht allen Freunden und Beblannten.
Schadendorf, den 13. Mai 1869.

Amalie,
Vertha,
Friedrich Theuring,
Rirchennachrichten von Lützen April.

Geboren: dem Schuhmachermſtr. Koch ein todter Sohn dem Braumfſtr.
Staub ein Sohn dem Bürger und Schuhmachermſtr. Schümichen eine Tochter
dem Bürger und Schneidermſtr. Hoffmann ein Sohn dem Handarb. Roſenhan
ein Sohn dem Gerichtsactuar Vellſtedt ein Sohn dem Fuhrmann Jähnert ein
Sohn dem Bürger und Seilermſir. Kaufmann ein Sohn dem Bürger und
Schneidermſtr. Tille eine Tochter dem Bürger und Schuhmachermſtr. Rothe ein
Sohn dem Barbierherrn Flamme ein Sohn der E. Hoffmann ein außerehel.Sohn. Getrauet: der Nagelſchmied Burkhardt mit Fug M. Fr, Poltze;

der Böttcher Streubel mit Jgfr. Chr Fr. Dräſe der Bürger und Handelsmanu

als Kinder.

Hollſtein mit Frau A. verw, Rösky; der Einwohner und Schneider Walther aus
Kleingörſchen mit Jgfr. A. M. Tille; der Handarb. Lange mit E. Neidel. Ge
ſtorben die verw. Frau J. H. Schwarze, 73 J. 10. M. 7 T. alt, an Alterk
ſchwäche das jüngſte Kind des Jagdaufſehers Franke, 8 T. alt, am
krampf der Maurer Schmidt, 72 J, 11 M. 29 T. alt an Altersſchwäche.
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